Deutsches Fernsehen und deutsche Rundfunk- 
Empfänger auf der Weltausstellung 


Das Ferniehen 


Es ift verfländlich, wenn im Deutfchen Haus auf der ‚‚Internatio- 
nalen Ausftellung Paris 1937, Kunft und Technik im modernen 
Leben“) auch das deutfche Fernfehen gezeigt wird, nachdem in 
Deutfchland eine größere Zahl von Firmen an der Weiterentwik- 
lung des Fernfehens in den letzten Jahren fo tatkräftig und 
erfolgreich gearbeitet haben, daß Deutfchland heute zu den weni- 
gen auf dem Gebiete des Fernfehens am weiteften fortgefcrit- 
tenen Ländern gezählt werden darf. Deutfchland befitzt ein hodı- 
zeiliges Fernfehen, ähnlich wie Amerika und England, und hod- 
zeiliges Fernfehen zeigen audı die Apparaturen auf der Welt- 
ausftellung feit Eröffnung der Ausfiellung und des Deutfden 
Haufes zu Beginn des Sommers. Wenn auch die neuen, jetzt 
gültigen deutfchen Fernfeh-Normen u. a. 441 Bildzeilen fefilegen, 
während in Paris 375 Zeilen zur Anwendung kommen, fo fpielt 
doch diefer im Verhältnis geringe Unterfhied in der Zeilenzahl 
keine allzu große Rolle. Fernfehbilder mit 441 und 375 Zeilen 
find, wenn nicht unmittelbare Vergleichsmöglichkeiten beftehen, 
wohl nur vom Fernfeh-Fachmann mit Sicherheit auseinanderzu- 
halten. Man kann deshalb fagen, daß die Güte der Fernfehbilder 
auf der Weltausftellung derjenigen durchaus ebenbürtig ift, von 
der fich die deutfche Öffentlichkeit anläßlich der Fernfehfdhau auf 
der Berliner Rundfunk-Ausftellung überzeugen konnte. Man 
arbeitet felbftverftändlich mit Zeilenfprung. 

Die deutfche Fernfehfchau auf der Weltausftellung fteht unter der 
Oberleitung von Prof. Gehrts von der Forfchungsanftalt der Deut- 
fchen Reichspoft in Berlin. Ihm und feinen Mitarbeitern, darunter 
Infpektor Jehmlich von der Forfchungsanfialt der DRP. und 
Oberingenieur Federmann von der Firma Telefunken, gelang es 
trotz der vorherrfchenden fehr widrigen Umftände (z. B. waren 
die Netzverhältnifle fehr fchlechte), fämtliche Apparaturen inner- 
halb der zur Verfügung ftehenden Zeit zu völlig einwandfreiem 
Betrieb zu bringen. Auf der Terrafle des Deutichen Haufes kam 


1) So lautet der offizielle Titel der Ausftellung. 


feh-Apparaturen fihtbar. Hier die beiden Kontroll-Empfänger (in der Mitte) 
für die Filmfendungen und die Sendungen der Fernfeh-Kamera. Rechts: 


Mechau-Mafcine. (Aufnahme: Bildftelle der DRP.) 


München, 26. 9. 37 


Nr.39 


Im Einzelabonn. 
monatlich RM. —.60 


(Werkaufnahme: Philips) 


Auf dem Weg zum „Haus des Rundfunks“, in dem audı Deutfch- 
land ausftellt, begegnet man diefen Ausftellungskiosken einer 
bekannten Rundfunk-Firma. (Das „Haus des Rundfunks“ ift 
übrigens immer noch nicht vollffändig innenausgeftattet.) 


eine Fernfeh-Kamera zur Aufftellung, die Bilder von der Um- 
gebung aufnimmt. Dabei ift die Einrichtung ähnlich wie auf der 
Fernfehfhau auf der diesjährigen Rundfunk-Ausftellung fo ge- 
troffen, daß von der Fernfeh-Kamera paufenlos auf Filme über- 
geblendet werden kann. 

Vor einigen Wochen wurde die franzöfifche Prefle zur Befichtigung 
der Fernfeh-Einrichtungen im Deutfchen Haus eingeladen. Major 
Watts von der franzöfifchen Rundfunk-Fachzeitfchrift „Haut-Par- 
leur“ fchrieb aus diefem Anlaß über das deutfche Feernfehen u. a. 
folgendes: 

„Zwei Telefunken-Fernfehempfänger reproduzierten Bilder mit 
375 Zeilen und 25 Bildern mit Zeilenfprung von ausgezeic- 
neter Güte. Der Rundblick, der von oben aufgenommen war, 
ließ die ausdrucsvolle Perfpektive der Ausftellung links vom 
Eiffelturm erkennen. Schärfe und Gleichmäßigkeit, Plaftik und 
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fefter Stand der Bilder waren vollkommen zufriedenftellend. Das 
Fehlen jeglicher Hintergrundunfhärfe muß befonders betont wer- 
den, die es geftattete, abfolut klare und einer normalen Kino- 
vorführung gleidıe Konturen zu erhalten.“ 

Der Andrang vor den Fernfeh-Empfängern war zu den Sende- 
zeiten ungewöhnlich ftark. Ganz befonderes Intereffe fand jedoch 
das Fernfeh-Gegenfprecdhen, zu dem die notwendigen Apparatu- 
ren gleichfalls in Betrieb gezeigt und vorgeführt werden. Da in 
Deutichland feit über einem Jahr die Strecke Berlin—Leipzig für 
Fernfehgefpräche eingerichtet if, die nun eine weleniliche Ver- 
längerung über Nürnberg nach München erfahren hat und wei- 
terhin an diefer Stelle über Fernfehfpredhen fchon des öfteren 
ausführlich berichtet wurde, erübrigt es fich, die technifhen Ein- 
zelheiten zu erwähnen und näher auf fie einzugehen. Sie ent- 
fprechen völlig den in Deutfchland angewandten. Die Zeilenzahl 
beträgt alfo auch hier 180. Intereflant ift jedoch, daß die beiden 
Fernfehfprechfiellen im Deutfchen Haus auf der Weltausftellung 
nicht wie die für den öffentlichen Verkehr in Deutfcland in Ge- 
braudı befindlichen völlig verdunkelt, fondern nach einer Seite 
hin durch Glasfcheiben abgefcloffen find. Die Glasfcheiben be- 
zwecken, dem Befucher-Publikum Einblik in die Zellen zu er- 
möglichen, fo daß es die Vorgänge, die fich hier abfpielen, genau 
verfolgen und die beiden Gefprächspartner beobachten kann. Es 
ift überhaupt zu fagen, daß alle Apparaturen fo Aufftellung ge- 
funden haben, daß fie von außen gefehen werden können. Man 
kann alfo auch die Kontroll-Empfänger arbeiten fehen. 


Die Rundfunk-Empfänger 


Das Deutfdie Haus beherbergt eine „gefcloflene Leiftungsfchau 
der deutfchen Arbeit“ nach dem Willen des Führers. Deutfchland 
ftellt Spitzenleiftungen feiner verfchiedenen Arbeitsgebiete aus, 
die im Ausland ganz befondere Beachtung finden, und fo komnft 
es, daß audı einige der allergrößten und leiftungsfähigften Rund- 
funk-Einpfänger, die die deutfhe Rundfunk-Induftrie fertigt, 
auf der Austtellung ihren Platz haben. Nidıt nur einige Groß- 
Superhets kann der Befucher bewundern, fondern auch einige der 
deutfchen Schrankapparate, die durdı ihren inneren Wert und 
durch ihre äußere Aufmachung befondere Spitzenleiftungen ver- 
körpern. Den Rundfunkmann dürfte es noch interefheren, daß 
auch einige Rundfunkröhren zur Schau geftellt find. In einer 
Glasvitrine finden wir Röhren von den Typen VL1, VY1, VC1 
und außerdem Stücke von den Typen VF3, VF7 und VL4. Von 
den letztgenannten ift u. W. augenblicklich in Deutfchland ledig- 
lich die VF7 erhältlih, deren Erfcheinen von den Röhrenfirmen 
jedoch nicht ausdrücklich an$ezeigt wurde. 


Eine Reichs-Lautiprecherläulen-Treuhandgefellilchaft m.b.H. 
in Berlin ') 

Unter diefer Firma ift eine Gefellfchaft mit einem Stammkapital 
von 20000 RM. in das Berliner Handelsregifter eingetragen wor- 
den mit dem Zweck: Herftellung, Aufftellung, Verwertung, Ver- 
waltung und Unterhaltung des Reichs-Lautiprecher-Säulen-Netzes. 


Interellante Fern[fehprogramme in London 


Die englifhen Verfuche für eine lebendige Fernfeh-Programm- 
geftaltung find beachtenswert. Die fahrbare Fernfehanlage nahm 
kürzlidı an einem luftfportlidien Wettbewerb teil, bei dem man 
verfuchte, die Flugleiftungen aufzunehmen und zu übertragen. 
Ein anderes fehr originelles Vorhaben ift, daß man vom 30. Sep- 
tember bis zum 5. Oktober die Fernfeh-Aufnahmeapparatur in 
einem der großen Londoner Filmateliers aufftellen und von dort 
aus Schnappfchüfle von den gerade in Arbeit befindlichen Film- 
aufnahmen geben will. Diefe wirklich lebendige Fernfeh-Bericht- 
erftattung foll ergänzt werden durch eine Filmatelier-Wanderung, 
bei der die Fernfeh-Teilnehmer einen Blick hinter die Kulifien 
der Filmarbeit werfen können. Natürlich wird man audı Fernfeh- 
Interviews durchführen, - 


Rundfunkausitellungen in aller Welt 


Die große deutfche Rundfunkausftellung hat die Reihe der dies- 
jährigen Rundfunk-Ausftellungen eröffnet. Vom 25. Auguft bis 
4. September fand in England die nationale Rundfunkausftellung 
„Radio-Olympia“ ftatt. Anfchließend wurde am 4. September in 
Brüflel die belgifhe Rundfunkausftellung eröffnet, und dann hält 
vom %. bis 30. September Italien feine nationale Rundfunkaus- 
ftellung in Mailand ab. Die Vereinigten Staaten von Amerika 
eröffneten die neue Rundfunkfaifon mit der nationalen elektro- 
technifchen und Rundfunkausfiellung vom 8. bis 18. September 
in New York. 


‘, Aus dem „Archiv für Funkrecht“, Auguftheft 


Der neue Sender Radio-Cit& 


Im September 1935 wurde von der Regierung die Verlegung des 
Senders Radio-Cite aus der Parifer Innenftadt nadı dem Vorort 
Argenteuil geftattet. Nunmehr ift beflimmt worden, daß der Sen- 
der eine Leiftung von 2 kW befitzen darf, und die Welle 1348 kHz 
benutzen muß. Urfprünglic. arbeitete der Sender mit 0,8 kW auf 
Welle 1068 kHz. 


Neue Rundfunkgerätefabrik in Jugollawien 


Der holländifche Philips-Konzern hat nach faft zweijährigen Ver- 
handlungen vom jugoflawifchen Handelsminifterium die eh. 
gung zum Bau einer eigenen Fabrik für Rundfunkgeräte erhalten. 
Die Fabrik wird in Pancevo errichtet. 


BUCHER, die wir empfehlen 


Das Fernfehen von Dr. Franz Fuchs , wiflenfchaftliher Mitarbei- 
ter im Deutfchen Mufeum. Herausgegeben vom Deutfchen Mu- 
ae 48 Seiten mit 30 Bildern und Zeichnungen. Preis 


Die FUNKSCHAU berichtete in Heft 22 davon, daß das Deutfche Mufeum in 
Mündhen eine Fernfeh-Sonderfhau eröffnete. Das vorliegende Büchlein ftellt 
einen Führer durch diefe in ihrer Art in der Welt wohl einzig daftehende 
Schau dar und vermittelt damit die wichtigften phyfikalifhen Grundlagen des 
Fernfehens und einen hervorragenden Überblick über die gef&ichtliche Ent- 
De des Fernfehens aus den Uranfängen heraus bis zum 180 zeiligen Fern- 
eh-Bild, 

Das Büchlein ift im übrigen fo abgefaßt, daß es fehr wohl auch ohne Inaugen- 
fheinnahme der ausgeftellten Verfuche gelefen und verftanden werden kann, 
denn eine Reihe Schaltungen und Abbildungen unterftützen dort, wo es darauf 
ankommt, den Text auf das Allerbefte. Wir können daher das preiswürdige 
Büchlein audı demjenigen fehr empfehlen, der nicht Gelegenheit hat, die Fern- 
jehfonderfhau zu befuchen. nn 


Allei-Baftelbuch Nr. 8. Ein Voorfatzgerät mit Hochfrequenzftufe für 
Rundfunkempfänger. 28 Seiten. Preis 0,25 RM, 


In die Reihe der kleinen Allei-Baftelbücher ift ein neues eingegliedert worden, 
das mit großer Gründlichkeit unter Beifügung einer Reihe fehr klarer Zeidı- 
nungen den Bau von Vorfatzgeräten mit Hochfrequenzftufe befchreibt, welche 
in erfter Linie dazu beftimmt find, die Empfangsleitung kleinerer Geräte nadı- 
träglich wefentlich zu heben. Das Vorfatzgerät ift wahlweife für Batteriebetrieb 
oder für alle vorkommenden Stromarten beftiimmt und berückfichtigt weit- 
gehendft die Verwendung alter Einzelteile und Röhren, Wy. 


Detektor-Fernempfänger von Joahim Winckelmann. Deutfche 
Radio-Bücherei, Band 24. Der Detektor-Empfänger als Sperr- 
kreis, Wellenfieb, Wellenmefler. Deiektor-Zufatzgeräte, Detek- 
tor-Reflexempfänger, Klein-Verftärker für Mikrophon und Laut- 
{precher. 3. verbellerte und erweiterte Auflage. 4/ Seiten, 46 Ab- 
bildungen. Preis RM. 1.30. 


Der Detektorempfänger ift nach wie vor weitverbreitet bei all denen, die für 
wenig Geld hören wollen oder für die aus perfönlichen Rückfichten nur Kopf- 
hörerempfang in Frage kommt. Auch für die Einarbeitung in die Rundfunk- 
technik ift der Detektorempfänger infolge feiner Einfachheit befonders ge- 
eignet. Es ift daher zu begrüßen, daß das vorliegende Buch nodımals eingehend 
auf alle Fragen des Detektorempfanges einfcließlich der zugehörigen Verftär- 
ker für Batteriebetrieb und anderer Zufatzgeräte eingeht. Wwy. 


24 neue Rundiunk-Empfänger-Schaltungen von Edgar Scholz. 
Deutfche Radio-Bücherei, Band 76. Das moderne Schaltungs- 
Lehrbudı mit erfiklaffigen ausprobierten Empfängern vom 2- 
Röhren-Einkreifer bis zum modernften 6-Röhren-Großfuper, 
Kraftverftärker, Kofferempfänger, Kurzwellenempfänger und 
Vorfetzer. 80 Seiten. Preis 1,50 RM. 


Wertvoll an diefem Buch ift, daß es keine bloß theoretifhe Schaltungsfamn- 
lung darftellt, fondern daß jede gebrachte Schaltung praktifch erprobt ift. Unter 
den gebrachten Empfängern find faft alle heute gebräuchlihen Typen ıver- 
treten: Einkreisgeräte, Zwei- und Dreikreisgeräte und Überlagerungsempfänger 
für Batterie-, Wedhfelftrom- oder Allftrombetrieb. 

Die gebrachten Schaltungen haben den Vorteil, faft alle vom gleichen Kon- 
ftrukteur bzw. vom gleichen Laboratorium zu ftammen, dagegen den Nachteil, 
in der Auswahl der verwendeten Fabrikate ausgefprocen einfeitig zu fein. Wy. 


Transportable Rundfunk-Empfänger für Reife und Heim von Al- 
fred Ehrismann. Deutfche Radio-Bücherei, Bd. 70. 10 moderne 
Reife-Empfänger. II. verbeflerte und erweiterte Auflage. 80 Sei- 
ten, 53 Abbildungen. Preis RM. 2.—. 


Das vorliegende Budı behandelt den Bau moderner Kofferempfänger im wei- 
teften Sinne, d. h. es befchränkt fih nicht etwa auf die wenigen Typen, die 
zur Zeit von der Induftrie gebaut werden, fondern es bietet dem Baftler eine 
Reihe‘ neuartiger und origineller Konftruktionen, wie fie eben nur durch den 
Selbftbau zugänglich find. Das Buch beginnt mit der Befchreibung allerkleinfter 
Tafchenempfänger für Kopfhörerbetrieb, geht dann zu Lautfprecherempfängern 
ein- und zweikreifiger Ausführung über und behandelt zuletzt die befonders 
vom Verfafler entwickelten und propagierten Allftrom-, fowie Allftrom-Batterie- 
Kofferempfänger. Einigen Geräten find Baupläne beigefügt. In einem Anhang 
ift auch noch der Wander-Super Modell U eingehend befprochen worden. Als 
einer der erfahrenften Praktiker und Konftrukteure auf dem Gebiet des ge- 
baftelten Kofferempfängers hat es der Verfafler vorzüglich verftanden, in die 
Reihe der gebrachten Bauanleitungen hinreichend viele wertvolle Ratfchläge 
von allgemeinem Interefle einzuflechten, fo daß das Buch auch dem Baftler 
empfohlen werden kann, der nicht unmittelbar an den Bau eines Kofferemp- 
füngers denkt. Wwy. 


Neue Äntennen 


Wünfchenswert: VDE-Zeidhen für Antennenbauteile. 


Die Antennen und Antennenbauteile nahmen auf der Rundfunk- 
ausftellung einen ziemlichen Raum ein. Offenbar hat die Auf- 
klärungsarbeit, die vor allem die Fachzeitfchriften leifteten, zu 
wirken begonnen. 

Freilida macht auf den Fachmann, der die Ausftellung auf An- 
tennen hin anfah, die Gleichgültigkeit, die gegenüber den heuti- 
gen Erkenntniflen der Wirkfamkeit der Antennenanlage herricht 
und auch die Tatfache, daß teilweife den VDE-Vorfchriften nicht 
Rechnung getragen wird, einen weniger guten Eindruck. Der 
Kenner, der die Verhältnifle kritifch betrachtete, mußte zur Über- 
zeugung kommen, daß die Schaffung einer Prüfftelle für Anten- 
nen und Antennenbauteile dringend notwendig ift. Diefe Prüf- 
ftelle follte zum VDE gehören und infolgedeflen in der Lage fein, 
für die einzelnen Fabrikate bei entfpvechender Eignung das VDE- 
Zeichen zu verleihen. Diefe Prüfftelle müßte aber auch Kennwerte 
feftfetzen, mit deren Hilfe die Wirkfamkeit der Antennen, der 
Antennenübertrager und der Antennenverftärker eindeutig an- 
gegeben werden können. Es geht nicht an, daß Firmen z. B. von 
„befonders großer Aufnahmefähigkeit“ der Antenne {chreiben, 
wenn die Aufnahmefähigkeit durchaus in den Grenzen des übli- 
chen liegt. Es ift noch weniger fchön, wenn die befondere Wirk- 
famkeit der Antenne durdı folcdıe Eigenheiten des Aufbaues be- 
gründet wird, die auf die Wirkfamkeit der Antenne kaum einen 
Einfluß haben. 

Wichtig wäre die Antennen-Prüfftelle vor allem für die Blitz- 
fchutzeinrichtungen. Hier kann man nämlich die Feftftellung ma- 
chen, daß ein Teil der Herfteller die neuen VDE-Vorfhriften für 
Antennenanlagen kaum noch beachtet. Diefe find feit dem 1. Fe- 
bruar 1937 in Kraft getreten. Am 8. Juli erf&ien eine Änderung 
betr. an hngeräte und Erdungsfcalter mit foforti- 
ger Geltung. Allerdings enthält der Sonderdruk gerade für diefe 
Teile eine — in der ETZ nicıt erwähnte — Übergangstrifi bis 
1. Oktober 1937. Selbft wenn wir diefen Zeitpunkt in Betract 
ziehen, hätte die Rundfunkausftellung hinfichtlich der Antennen- 
bauteile doch unter dem Zeichen der neuen Vorfcriften fiehen 
müfen! 


interne. 
m 


Anlenne 2.Geröt 


= Der Combi-Erdungsfäalter, der zu den weni- 
gen Erdungsfdalter-Ausführungen gehört, 
die den VDE-Vorfariften entfpredıen. 


I.40m 


Grobfünkensirecke 
7solalor 


Zroleitung 


Mast 
Be 


B_Antennenobleifung 


Oben: Der Roka-Lrdungsfähalter, 
der bei Auftreten von Überlpan- 
nung die Antennenzuführung zum 
Empfänger felbfttätig abfchaltet und 
die Antenne erdet. 


u 1200m  — 


Links:Eine Stab-Antenne mit Verlängerungsmaft. 


und Äntennenbauteile 
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Werkaufnahmen: 
Heliogen (2), Preß- 
ftoff-Gefellihaft(t), 
Roka (1), Schnie- 
windt (1) 


Montage einer Stab-An- 

tenne auf einem Bam- 

busftab, Vorne der An- 
tennen-Übertrager. 


Eine Ausführungsforın 

der bekaunten Korban- 

tennen, an einem Kamin 
befefligt. 


Die Antennen. 


Über die Zimmerantennen zu berichten, lohnt fich nicht. In der 
Reihe der Außenantennen fpielen die Stabantennen und die ihnen 
ähnlichen Antennenformen eine wachfende Rolle. Neben Sie- 
mens und Telefunken mit der bewährten Stahlrohrantenne 
zeigt Detex feine Zepterantenne. Diefe Detex-Antenne ift gegen- 
über der Erftausführung, die wir im vorigen Jahr zu fehen be- 
kamen, verbeffert. Befonders ift die unferer Anfıcht nach urfprüng- 
lich zu geringe Feftigkeit des Halteftückes (Gehe Funkfchau 1936, 
5.341) erhöht worden. Nicht nennenswert verändert hat die Firma 
ihre Werbefcriften, die nacı wie vor weder den elektrotechnifchen 
Zufammenhängen noch dem heutigen Stand der Erkenntnifle über 
den Empfang mit gefhirmten Antennenanlagen Redmung tragen. 
Schniewindt und Heliogen fiellen Stabantennen aus Alumi- 
niumrohr aus, die mittels befonderer Befeftigungsftücke auf Bam- 
busftützen zu befeftigen find. Dadurch wird die zwifchen der Blitz- 
erdung der Stütze und der eigentlichen Antenne vorhandene 
fchädliche Kapazität auf ein Mindeftmaß herabgefeizt. Das Alu- 
minium bringt als Vorteil den des geringeren Gewidites, wogegen 
bei Aluminium die Kontaktftellen vielleicht größere Schwierig- 
keiten machen können als bei Eifen. 

Schniewindt gibt für feine Stabantenne eine Kapazität von 35 cm 
an. Das ift eine reine Nutzkapazität, da die oben erwähnte fchäd- 
liche Kapazität hier einen nur fehr geringen Wert aufweift. Hoffen 
wir, daß andere Firmen den Anregungen der FUNKSCHAU in 
gleicher Weife folgen und die Nutzkapazitäten fowie gegebenen- 
falls die fchädlichen Kapazitäten ihrer Antennengebilde nennen, 
Da diefe Hoffnung heute leider noch nicht erfüllt ift, wollen wir 
den FUNKSCHAU-Lefern folgende Fauftregel nennen: 

Die Nutzkapazität ergibt fich als der fünf- bis zehnfache Wert der 
in Metern ausgedrück.:n Summe aus Länge, Breite und Dicke des 
Antennengebildes. Für eine Stabantenne mit 3,5 m Höhe ifl, da 
hier Breite und Dicke gegenüber der Höhe keine Rolle fpielen, 
die Nutzkapazität mit etwa 5x 35=17,5 bis 10x 35—35 cm zu 
veranfchlagen. 

Hirfchmann ftellt wieder feine „Steilkreis-Antenne‘“ und Wil- 
helm Sihn feine „Großflächen-Allwellen-Antenne“ aus, bei 
denen genau wie bei der Zepterantenne die Tnduktivität eine 
Rolle ipielen {oll!). Die „Franklin-Effektiv-Antenne“ und die 
„Dege-Dural-Antenne“ find offenbar ebenfalls von der Induk- 
tivitäts-Idee befrudıtet. Diefe beiden Antennen, die aus fpiralig 
angeordnetem Metallband beftehen, können auf eine Länge bis 
zu 2 m ausgefpannt werden. Die Werbefcriften deuten an, daß 
dadurch eine Abftimmung auf die Empfangsanlage möglich fei. (!!) 
Unfere Lefer wiflen allerdings, daß für die Wirkfamkeit einer 
Antennenanlage weder „die Abftimmung auf die Empfangsanlage“ 
noch die Induktivität von Bedeutung ift?). 


An eigentlichen Kurzantennen fahen wir auf der Ausftellung 
außer den bekannten Konftruktionen von Heliogen und der 
nun noch weiter verbeflerten Schniewindt-Kreuzantenne eine 
„Franklin-Steilantenne“, die eine gewifle Ähnlichkeit mit der vor- 
her genannten Schniewindt-Kreuzantenne aufweift. Diefe „Steil- 


1) Vergl. dazu den Auffatz „Die Bedeutung der Antenneninduktivität für die 
Empfangsgüte“ in Heft 10 diefes Jahres. 

2) Klare Antworten auf diefe Fragen enthält audı das „Antennenbuch“ von 
T. Bergtold. Erfchienen im Verlag der FUNKSCHAU. Preis kart. RM. 3.40, ge- 
bunden RM. 4.75. 
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aus als günflig. Die Firmen Kathrein und Kapa haben nicht 
ausgefiellt. 


Der Großteil der Erdungsfchalter nicht VDE-gemäß! 


Beim Rundgang durdı die Ausftellung fanden wir zahllofe Er- 
dungsfcalter, folhe mit Porzellangrundplatte und folche mit 
Bakelitfockel, wir fahen große und kleine Modelle, aber wir muß- 
ten uns anftrengen, einen Erdungsfcalter zu finden, der den 
neuen VDE.-Vorfcriften entfpricht. Wir konnten trotz aller Mühe 
für nichtgefchirmte Anlagen lediglich 3 Ausführungen entdecken, 
die den Vorfcriften entiprechen, und für gefchirmte Anlagen gar 
nur eine einzige. Heliogen und die Preßftoff-Gefellichaft 
brachten die Ausführungen für nichtgefhirmte Anlagen. 

Der einzige für gefchirmte Anlagen VDE-gemäß verwendbare 
Schalter ift der Steckfchalter von Schniewindt. Diefer Schalter ift 
als Steckdofe und Stecker ausgebildet. Zieht man den gefchirmten, 
konzentrifchen Stecker aus diefer Steckdofe, fo erfolgt dabei ein 
Kurzfchluß der zum Abfchirmmantel und dem Innenleiter gehöri- 
gen Dofenkontakte mit der Blitzerdleitung. Hier läßt fih — wie 
bei dem vorher erwähnten Combi-Schalter der Preßftoffgefell- 
ichaft — der VDE-mäßig vorgefchriebene Kontaktmindeftabftand 
durdı Herausziehen eines Steckers leicht erreichen, 


Der Bedeutung wegen fei noch einmal ausdrücklich gefagt, daß 


diefe vier Schalter unter vielleicht mehr als 100 anderen Ausfüh- 
rungen als einzige VDE-mäßige Modelle gezeigt wurden! 


Und noch eine recht interefiante Konftruktion. 

Sie war auf dem Stand von Karft als „Roka-Kronos-Automat“ 
zu fehen. Der Automat fchaltet bei Überfpannungen, die durch 
atmofphärifche Aufladungen der Antenne zuftande kommen, den 
Empfänger felbfitätig ab und erdet dabei die Antenne, Die Auf- 
ladungen bewirken eine elektroftatifhe Anziehung, die ein ein- 
feitig gelagertes Gewicht auslöft. Diefes bringt den Kurzfhluß 


Nachteile der bisherigen Allftromtechnik. 

Es ift kein Geheimnis, daß der Allftrom-Empfänger in der bis 
heute üblichen Form feine Nachteile befitzt, Zunächft befteht eine 
direkte leitende Verbindung zwifchen Lichtnetz und Chaflis, die 
befondere Vorfichtsmaßnahmen gegen die Berührungsgefahr und 
forgfältige Abfchirmungen gegen die Netzbrummgefahr erfordert. 
Die bei Allftrom-Serienheizung zu verwendenden Röhren find 
fchon aus technifchen Gründen teuerer als die 4-Volt-Wedıfel- 
ftiromröhren, ferner befitzen fie den Nachteil einer Anheizzeit von 
etwa 90 Sekunden, im Gegenfatz zu etwa 15 Sekunden bei einem 
W-Empfänger. Schließlich haben wir beim Allftrom-Empfänger die 
Wahl zwifchen verringerter Endleiftung bei 125 und 110 Volt 
Netzfpannung oder den komplizierteren Schaltungen, die natür- 
lich nicht fo billig zu fein pflegen, wie eine reine Wechfelitrom- 
Schaltung. Audı diefe komplizierteren Schaltungen können aber 
bei 110 Volt Gleihftrom einen Rückgang der Endleiftung, 
d. h. eine fchlecite Ausnutzung der Endröhre nicht verhindern. 


Es wäre jedodh falfdı, die Nachteile des bisherigen Allfirom-Emp- 
fängers zu übertreiben! Es find Spartrafo-Anordnungen denkbar, 
die trotz großer Einfachheit wenigfiens bei Wechfelftrom den. klei- 
nen Netzfpannungen ihre Unannehmlichkeiten nehmen. Durch 
einen Heizblok oder wiederum durch den Spartrafo kann der 
Stromverbrauch gefenkt werden, auch die Schwierigkeiten bei der 
Skalenbeleuchtung, die zur Schaffung nicht gerade verbilligender 
Stromftoßfänger (Eifenurdoxlampen) und von Beleuchtungslämp- 
chen mit Strombrüce geführt haben, ließen fich vielleiht durch 
eine Reform der Skalenbeleuchtungstechnik weitgehend befeitigen. 
Wer ausländifche Fachzeitfchriften lieft, der weiß aber auch, daß 
Philips, Telefunken und Tungsram bereits Einheitsröhren mit der 
bemerkenswert kleinen Heizleiftung 6,3 Volt/0,2 Amp. herausge- 
bracht haben, die fih gleich gut in Allftrom-Reihenfchaltungen 
wie bei Wedhfelftrom-Parallelheizung und im Autoempfänger ver- 
wenden laflen; es ift anzunehmen, daß folche Einheitsröhren einft 


zuftande und fchlägt beim Herunterfallen die zum Empfänger- 
anfchluß gehörigen Stecker von innen her aus den Buchfen heraus. 
Die Wirkung des Schalters hat allerdings zur Vorausfetzung, daß 
die I[olation der Antenne gut ift und daß zwifchen der Antenne 
und der Blitzerdung nicht eine leitende Verbindung befteht. An- 
dernfalls nämlidı würde der Schalter erft bei ftoßartigen atmo- 
fphärifchen Entladungen anfprechen, wobei die 'Trägheit feines 
Arbeitsgewichtes ungünflig wäre, die Abfchaltung und Erdung 
derart rafcı zu übernehmen, daß die plötzliche Entladung un- 
wirkfam gemacht wäre, bevor fie Schaden fliften könnte. 


Blitzfehutzpatronen (felbfttätiger Blitzfchutz). 


Diefe Dinge werden — wie fhon feit Jahren — zuverläffiig und 
zweckmäßig gebaut. Ja, man merkt fogar, daß fih die Blitzichutz- 
patronen ohne äußeren Zwang und ohne Normung mehr und 
mehr vereinheitlichen. 

Die neuen VDE-Vorfcriften haben hier nur infofern eingegriffen, 
als fie für den Überfpannungsfäutz einen Luftfpalt von höchftens 
0,1 mm Länge und für den Blitzfchutz der Gemeinfchaftsanlagen 
einen Luftfpalt von 0,3 mm Länge und 1 Quadratzentimeter Quer- 
fchnitt vorfchreiben. Bei diefer Sachlage wäre es günftig, die bei- 
den Patronenarten verfdiieden zu kennzeichnen oder fogar nur 
mehr Einheitspatronen herzuftellen, die beide oben genannten 
Bedingungen gemeinfam erfüllen. 

Es gibt Firmen, die fünf, zehn oder gar zwanzig verfciedene 
Blitzfchutzpatronen herftellen. Da wäre doc eine Vereinheitlichung 
wirklich leicht durchzuführen. Audh die billigfte Patrone muß den 
Vorfcriften voll entfprechen. Und Verzierungen find an der- 
artigen Patronen durchaus überflüfig. 


Übertrager für Antennenanlagen. 


Die Siemens- und Telefunken- Antennenübertrager haben 
fih im Laufe des letzten Jahres gut eingeführt. Durch die um- 


billiger fein werden, als die jetzigen Spezialröhren der C-, A- 
oder E-Serie, fo daß dann audı der Nachteil eines teuereren, 
Röhrenfatzes beim Allftrom-Empfänger wegfallen wird. 
Demnadı hat der reine Wechfelftrom-Empfänger Vorzüge, die 
durch keine Verfeinerung der Allftrom-Technik einzuholen find, 
was fich befonders bei komplizierteren Schaltungen .bemerkbar 
macht, in denen mit netzfpannungsabhängigen Anoden- und Teil- 
{pannungen nicht zu arbeiten if, 


Anpafiung der Stromart an den Empfänger, 
nicht des Empfängers an die Stromart! 


Es lag daher nahe, ausfcließlich mit der bequemeren Wechfel- 
ftrombauart zu arbeiten, und dann eben bei Vorhandenfein von 
Gleichftrom diefen Gleichftrom umzuformen, alfo dem Empfänger 
anzupaflen. Man hat dies früher zum Teil mit rotierenden Um- 
formern gemacht, die fih aber natürlih für den allgemeinen 
Gebraud wegen ihres Aufwandes und ihrer Wartung nidıt durdh- 
fetzen konnten. 


7 Links: Abb. 1. Darftellung 
zur Erläuterung der Wir- 
kungsweile. -Recdhts: Abb. 5. 
Die Spannungsftöße vor der 
Sicbkette (L2/C2) zeigen 
augenfällig deren Notwendig- 
keit, 
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Abb. 2. Gefamtfchaltbild eines 
modernen Woeclelftrom-Vor- 
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Allitrom-Technik 


fangreiche Verwendung folcher Übertrager wurden Erfahrungen 
gefammelt, die man zur Vervollkommnung der Übertrager ver- 
wertete. Es zeigte fih, daß die früher vorgefehene hohe Über- 
ietzung des Empfänger-Übertragers bei Anfchluß eines Gerätes 
mit geringem Eingangswiderftand (Volksempfänger und mandıe 
Uberlagerungsempfänger bei geringen Wellenlängen) ein zu flar- 
kes Abfinken der Spannung zur Folge hat. Aus diefem Grund 
wurde die Überfetzung entiprechend vermindert. 

Um eine Erweiterung des Wellenbereiches zu erzielen, wurde die 
Streuung der Übertrager nodı herabgefetzt, was man dadurch 
erreichte, daß man an Stelle zweier Wicklungen eine einzige, mit 
einer Anzapfung verfehene Wicklung anordnete. 

Den Siemens-Übertragern ähnliche Übertrager fanden wir auch 
bei Shniewindt. Detex hat fchon im vorigen Jahr zu feiner 
Zepter-Antenne Übertrager herausgebracht, die auch diefes Jahr 
wieder gezeigt werden. Die feit Jahren gehräuchlicıen Übertrager 
der Telo-Antenne von Sandvoß find kleiner und leichter ge- 
worden. 

Den Übertragern wird alfo von feiten der Fabriken für Anten- 
nenbauteile Aufmerkfamkeit gefchenkt. Es wäre nur zu wünfchen, 
daß auch die Herftcller der Empfänger diefes Streben begünftig- 
ten. Die Empfänger-Firmen follten dem Rechnung tragen, daß 
eine gute Antennenanlage jeden Empfänger befler zur Geltung 
bringen kann. So müßten fie in den Empfängerprofpekten vor 
dem Gebrauch der Lichtantenne warnen, müßten die mit Über- 
tragern ausgelftattete Anlage als befonders vorteilhaft erwähnen 
und müßten — abhängig von der Empfangsfrequenz die Empfän- 
ger-Eingangswiderflände nadı Größe und Phafenlage bekannt- 
geben — oder noch befler — diefe Werte vereinheitlichen. 


Antennenverftärker. 


Siemens und Telefunken haben ihren gemeinfamen Ver- 
färker noch weiter verbeflert. Der Bedienungsknopt des Sperr- 
kreifes ift von der Außenfeite nach innen verlegt worden und der 


Zeichen des Vibrators 


Daß die Umformung des Gleihftroms ftattdeflen auch mit Wec- 
felrichtern bewerkftelligt werden kann, ift fchon fehr lange be- 
kannt, dennoch ift es erft in letzter Zeit gelungen, Anordnungen 
zu finden, bei denen keine Rückfhläge mehr zu erwarten find. 
Die Entwicklung diefer Anordnungen ftützt ih zu einem gewillen 
Teil auf die Erfahrungen, die in Amerika bei der Stromverfor- 
gung von Kraftwagenempfängern im größten Umfange gefammelt 
werden konnten, wenngleich ein moderner Wechfelrichter zum 
Betrieb von Wechfelftrom-Empfängern aus dem Gleichftiromnetz 
weit mehr ift, als etwa ein umdimenfionierter Auto-Umformer. 


Die Wirkungsweile des Vibhrators. 


Wir gehen aus von einem Transformator (T), an deflen Sekun- 
därwiclumg wir Wechfelftrom zu erhalten wünfchen (Abb. 1). Da 
wir feine Primärwicklung nicht an Wechtfelfitrom legen können, 
führen wir ihr fiatt deflen aus dem Gleichftromnetz über den 
Kontakt 1 des Umfchalters (V) einen Gleichfiromftoß zu, der etwa 
eine halbe Periode andauert. Dann legen wir den Umfcalter (V) 
auf den Kontakt 2 um, welcher zu der entgegengeletzt gepolten 
Hälfte der Primärwiclung führt. Infolgedefien wird nun ein ent- 
gegengefetzt gerichteter Stromftoß vom Gleichftromnetz durch die 
Primärwiclung gefchickt, den wir wieder annähernd eine halbe 
Periode andauern laffen. Schwingt der Schaltarm des gezeichneten 
Umfcalters in der Sekunde 50 mal zwifchen den Kontakten 1 und 2 
hin und her, fo erhalten wir insgefamt 50 pofitive und 50 nega- 
tive Stromftöße in der Sekunde, d. h. eine Art ganz groben Wec- 
felftroms, der von der Sekundärwiklung des Trafo abgenommen 
werden kann, 

In der Praxis befteht der Umfcdalter aus einer federnden Zunge, 
die zwifchen zwei Kontakten fchwingt. Die mechanifche Refonanz- 
Frequenz diefer Zunge ift gleich der Frequenz des gewünfdhten 
Wechfelftroms. Da die Zunge in Refonanz fdhwingt, ift natürlich 
zu ihrer Bewegung nur fehr wenig Energie erforderlicı. Die Be- 
wegung der Zunge wird angeftoßen und aufrecht erhalten durch 
einen kleinen Elektromagneien, der von einem Teil der erzeug- 
ten Wechfelfpannung gefpeift wird. Diefes Prinzip ähnelt dem 
einer elektrifdhen Gleichfiromklingel und dürfte daher allgemein 
bekannt fein. Um jedoch die zur Aufrechterhaltung der Schwin- 
gungen notwendige Wedchfelftromleiftung fo klein wie möglich zu 
halten, wird der Magnetfpule ein Kondenfator C, parallelgefchal- 


309 


Sperrkreis kann als Einzel- oder Doppelfperrkreis (und zwar der 
Doppcliperrkreis entweder für jeweils den gleichen oder zwei ver- 
fhiedene Wellenbereiche) wahlweife eingefetzt werden. Die Spert- 
wirkung des Sperrkreifes ift verbeflert. Die Klemmenanordnung 
ift günftiger geftaltet. Man fah, daß die im Laufe der Jahre ge- 
fammelten Erfahrungen forgfam berükfichtigt wurden. 
Sandvoß und Shniewindt boten auf der Ausftellung eben- 
falls Verftärker für Gemeinfcafts-Antennenanlagen an. So ift 
alfo der Verflärker und mit ihm die große Gemeinfchafts-An- 
tennenanlage überall im Vormarfd, was wir gerne zur Kenntnis 
nehmen. 


Sonftige Bauteile für Antennenanlagen. 

Neben den bekannten Abfchirmkabelarten finden wir bei Sie- 
mens endlich auch einmal ein wirklich wetterfefies Kabel — ein 
Kabel, das ebenfo gefchützt ift, wie die fchon feit Jahren bewähr- 
ten Feuchtraumleitungen. Man kann diefes Kabel, das 13 mm 
ftark ift und RM. 1.50 je Meter koftet, fogar in der Erde verlegen. 
An fonftigen Bauteilen find die Aufputz- und Unterputz-Stek- 
dofen befonderer Beachtung wert. Wir finden da bei Siemens, 
Telefunken, Schniewindt und Heliogen recht zwec- 
mäßige und fauber hergeftellte Ausführuugsformen. 


Und Meßmittel für Antennenanlagen. 

Dem Antennenbauer fehr erwünfcht ift der neue Ifolationsmefler 
von Hartmann und Braun (fiche FUNKSCHAU 1937, $.292). 
Für die Errichtung von Gemeinfhaftsanlagen hat Siemens 
einen aperiodifchen Meßverftärker gefchaffen — ein Antennen- 
prüfgerät, das mit einem Gemeinfchafts-Antennenverftärker zu- 
fammenarbeitet und die Bemeflung der Antennenfpannung für 
Gemeinfhaftsanlagen ermöglicht, Der in FUNKSCHAU 1937, S. 301 
erwähnte Siemens-Eichgenerator, der an einem Ausgangswider- 
ftand von 10 Q — meßbar — 10 mV abgibt, eignet fich vorzüglich 
zur Überprüfung jeglicher Antennenanlagen. F. Bergtold. 


Abb. 4 
Abb. 3 a, b, c. Die Kurvenform der Spannung 


. Abb.3c 


an der Treibfpule für verfdıiedene Größen des 
Kondenfators C4: a: ohne Kondenfator, b: C4 = 
0,2 UF, c: C4 = 0,4 UF. (Werkaufnahme: NSF - 5) 


Abb. 4 Das Endprodukt, das fich bereits zum Be- 
trieb von Wechfelftromempfängern eignet. 


tet, derart, daß ein elektrifcher Schwingungskreis eentfteht, deflen 
Refonanzfrequenz fich ebenfalls mit der er des erzeugten 
Wechlfelftromes deckt. Die Ofzillogramme (Abb. 3a,b,c) zeigen, 
wie die Kurvenform der Ireibfpulenfpannung durch C, der Sinus- 
form genähert wird, was auf die Kurvenform des Endprodukts 
von Einfluß ift und zugleich an diefer Stelle eine Entftörung be- 
deutet. Bei den Vibratoren — das ift der in der Praxis für den 
Umfcalter eingeführte Name —, von denen hier die Rede fein 
foll, liegt diefe Frequenz bei 90 Hz, weil hier Wirkungsgrad und 
Entftörungsmöglidikeiten befonders günftig liegen. 

Die Kurvenform des auf diefe Weife erzeugten Wechfelftroms 
zeigt das Ofzillogramm (Abb. 4), wobei jedoch fdıon die fehr hohen 
Spannungsftöße, die jedesmal beim Umlegen des Umfcalters im 
Augenblick der Kontaktunterbredhiung entftehen, durch Zufchal- 
tung eines Kondenfators zur Sekundärwiclung des Trafo glatt- 
gebügelt wurden. Die betreffenden Stellen find in dem Ofzilio- 
gramm nur noch als helle Punkte in der Gegend der Null-Linie 
zu erkennen. Ein derartiger Wechfelftrom ift für Normalempfänger 
durdsaus zu verwenden. 


Entftörung und wieder Entftörung! 


Es wird ohne weiteres einleuchten, daß die im Vibrator-Strom- 
kreis auftretenden Stöße zu Störungen führen, die mit größter 
Sorgfalt gedämpft und an der Ausbreitung gehindert werden 
müllen, wenn der Wechfelrichter mit einem empfindlichen Emp- 
fänger zufammenarbeiten foll. Es muß auc verhindert werden, 
daß das fpeifende Gleichfiromnetz vom Wechfelrichtter verfeuct 
wird, da eine hocdhfrequente Netzverfeuchung außer dem betref- 
fenden Empfänger auch die umliegenden ftören würde, während 
eine niederfrequente Netzverfeuchung zwar nicht den eigenen 
Empfänger, wohl aber einen benachbarten Gleich- oder Allfirom- 
Empfänger ftören könnte. Wie hartnäckig allerdings die Ent- 
ftörungsprobleme des Wechfelrichters find, das weiß wohl nur, 
wer fchon mit ihnen gearbeitet hat! 
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Zunähft muß für die Funkenlöfchung geforgt werden (vgl. Abb.?2). 
Dies gefchieht durch die Kondenfatoren C,, die den Kontakten 
parallelliegen und die bei der Unterbrechung entfiehenden Span- 
nungsftöße abfangen. Damit diefe Kondenfatoren mit anderen 
Schaltelementen keine Kreife von ausgeprägter Eigenrefonanz 
bilden, ift ihnen der Widerftand R, vorgefcaltet. Die Primärfeite 
des Trafo ift durch eine zweipolige Hochfrequenz-Siebkette vom 
Vibrator abgeriegelt und geerdet (L,, C,), eine Maßnahme, deren 
Notwendigkeit überzeugend aus dem Ofzillogramm (Abb.5) her- 
vorgeht, das die Störfpannungsftöße vor der genannten Siebkette 
zeigt. Die Sekundärwicklung des Trafo ift von der Primärwiclung 
durdı eine forgfältig ausgeführte ftatifche Abfchirmung getrennt, 
außerdem aber durdı die Kondenfatoren C, überbrückt und fym- 
metrifch geerdet. Die hochfrequente Netzverfeuchung wird durch 
die doppelpolige Siebkette L,/C, und C, verhindert, die nieder- 
frequente durch die Eifenkerndrofiel L; in Verbindung mit C;,C; 
und C,, wobei letztere wieder geerdet find. Selbfiverftändlich hat 
aber diefe ganze Kette von Entftörungsmaßnahmen nur dann 
einen Sinn, wenn einerfeits jedes Glied genau richtig bemellen 
und ausgeführt ift, andererfeits muß die gefamte Anordnung nadı 
außen flatifch und magnetifh hinreichend abgefcdirmt fein. Die 
Erforderniffe der Entftörung gehen fogar fo weit, daß manchmal 
nur durch richtige Materialauswahl bei dem Blech-Chaflis und 
deffen Gehäufe einwandfreie Ergebnifle zu erzielen find! 
Erwähnt fei noch, daß die in Abb. 2 gezeigten Entftörungsmaß- 
nahmen ein gewifles Minimum darftellen, obwohl die Schaltung 
bereits 11 Kondenfatoren, 3 Doppeldrofleln und einen abgefhirm- 
ten Transformator enthält. Die neueften Erfahrungen haben da- 
gegen gezeigt, daß es zweckmäßig ift, den Entftörungsaufwand 
fchaltungstechnifch noch etwas höher zu treiben, was allerdings 
bei richtiger Dimenfionierung ohne nennenswerte Verteuerung 
durchgeführt werden konnte. 


Ergebnifle. 


Die praktifhe Braucbarkeit eines Wechfelrichters muß fih nach 
zwei Richtungen erweifen: einmal in dem ftörfreien Betrieb und 
andererfeits in der Gleichmäßigkeit des Betriebes und in der 
Lebensdauer. Man kann fagen, daß das einwandfreie Arbeiten 
der mit einem Vibrator ausgerüfteten Wechfelrichter erreicht wor- 
den ift. Selbft hochempfindliche Superhets können über den Wec- 
felrichter aus dem edfromuer mit dem Erfolg gefpeift wer- 
den, daß ein Unterfchied gegen den reinen Wecdhfelftrombetrieb 
nicht zu bemerken ift. Dies ift zum Teil auch auf die günftige 
Kurvenform (Abb. 4) des modernen Wedhfelrichters zurücdzufüh- 
ren, die außer durch die richtige Bemeflung der Schaltelemente 
dadurdı erreicht wurde, daß die Vibratorzunge gegen federnde 
Kontakte fchwingt und nicht gegen fefte, wie es bei den früheren 
Anordnungen üblich war. — Allerdings find bei der Zufammen- 
fchaltung von Wechfelrihter und Empfänger, fowie unter Um- 
ftänden am Empfänger felber immer noch gewiffe Maßnahmen 
zur Erzielung eines einwandfreien Betriebes notwendig. Es ift 
alflo noch nidıt etwa fo, daß der Wechfelrichter vom Laien vor 
jeden beliebigen Empfänger gefchaltet werden kann, wie wir es 
etwa bei Vorfchalt-Gleichrichtern gewohnt find. Das ift auch einer 
der Gründe dafür, daß eine bekannte Empfänger-Fabrik ihre 
Wechfelrichter nur zu den eigenen Empfängern paflend liefert, 
weil eben diefe Empfänger bereits unter Berücfichtigung des 
Wechfelrichterbetriebes konftruiert worden find. Wer radiotech- 
nifch einigermaßen bewandert ift, wird jedoch nadı den bisherigen 
Erfahrungen fiets in der Lage fein, mit jedem Empfänger einen 
einwandfreien Wechfelrichterbetrieb zu erreichen. 

Die Lebensdauer des modernen Vibrators ift dank der forgfältigen 
Erforfchung der phyfikalifchen und chemifdıen Vorgänge faft immer 
wefentlich höher als die unferer Empfängerröhren. Es laufen z.B. 
Vibratoren, die felbft nach 3000ftündigem Betrieb noch den An- 
forderungen genügen. Dies wurde vor allem dadurch erreicht, daß 
die Kontakte nicht an der freien Luft liegen, fondern in einer 
Waflerftoff-Atmofphäre von Überdruck, welche jede Oxydation der 
Kontakte verhindert und gleichzeitig für eine gute Abkühlung forgt. 


Ausfichten. 


Der Vibrator erfcheint dazu berufen, zunähft die Entwertung 
vorhandener Wechfelftrom-Empfänger bei Änderung der Strom- 
art zu verhindern. Hier wird fich in der Anwendung des Vibra- 
tors fowohl für den Baftler wie für den Händler ein großes neues 
Arbeitsgebiet auftun. Darüber hinaus ift nicht zu bezweifeln, daß 
fich die Radio-Induftrie fpäter im größten Umfange zur Verwen- 
dung von Vibrators entfchließen wird, eine Entwicklung, mit der 
die Baftelei mindeftens Schritt halten wird, wenn fie ihr nicht 
zum Teil fogar vorauseilt, 

Wer jedodı den einleitenden Hinweis auf die Möglichkeit zur 
Minderung der Nachteile des bisherigen Allfirom-Empfängers dem 
gezeigten Aufwand des Wechfelrichters gegenüberftellt, der wird 
mit derfelben Sicherheit einfehen, daß der Vibratorbetrieb vor- 
wiegend für größere Empfänger in Frage kommt, fo daß die bis- 
herige Allftrom-Technik — vielleicht in verbeflerter Form — beim 
Einkreifer und wohl auch nodı beim Zweikreifer fih nach wie vor 
trotz der bemerkenswerten Fortfchritte der Vibratortedinik be- 
haupten wird. Wilhelmy. 


Die Mepgeräte-Serfe- 


IV. Der Schwebungs-Tongenerator 


Aufgabe. 


Der Tongenerator dient zur Unterfuchung von Verftärkern oder 
deren Einzelteilen und muß fomit dasfelbe Frequenzbereidı ha- 
ben, das im beften Fall von einem Tonfrequenzverftärker ver- 
langt wird, nämlich 0—10000 Hz. Die erzeugten Schwingungen 
müflen möglichft rein finusförmig fein, da fonft die Befiimmung 
oder Entdeckung von Verftärker-Verzerrungen (Klirrfaktor) na- 
türlich nidıt gut möglich ift. Der Tongenerator follte daher mög- 
lichft innerhalb des genannten Frequenzbereiches einen Klirr- 
faktor von nicht über 1% haben. Damit die Aufnahme von Tre- 
quenzkurven möglichft fehnell und mit möglichft wenig Hand- 
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griffen vor fih gehen kann, muß die abgegebene Tonfpannung 
von der Frequenz möglidıft unabhängig fein; beim Durchdrehen 
der Frequenzfkala follte die Tonfpannung möglichft nicht mehr 
als um + 10% fchwanken. Eine einmal eingeftellte Frequenz muß 
möglichft konftant Stehen. bleiben, und fchließlicdı werden wir ver- 
langen, daß der gelieferten Tonfpannung möglichft wenig Brumm- 
fpannung — etwa 0,1% — beigemifct ift, damit ein zu unter- 
fuchender Verftärker nicht allein (hon durch den Anfchluß an den 
Tongenerator zu brummen beginnt. 


Welches Prinzip? 


Die einfachfte Möglichkeit zur Erzeugung von Tonfchwingungen 
beftünde darin, daß wir einen Rückopplungsgenerator mit einem 
Schwingungskreis mit fo großer Selbftinduktion und Kapazität 
ausrüften, daß die Niederfrequenzfpannung unmittelbar als Refo- 
nanz diefes Schwingungskreifes erzeugt wird. Ein folcher Gene- 
rator hätte aber vor allem den Nachteil, fich fehr fdıwer abftim- 
men zu laflen: Sollte er z. B. von 10—10000 Hz abftimmbar fein, 
fo bedeutete das einen Frequenzumfang von 1: 1000, während 
nach den Erfahrungen im Rundfunkempfängerbau ohne Umfcal- 
tung im allgemeinen nur ein Frequenzbereih von 1:3 umfaßt 
werden kann. Der Schwingungskreis würde alfo einen fehr großen 
Aufwand an Spulen, Kondenfatoren und Umfcaltern erfordern 
und keineswegs bequem zu bedienen fein. Den Klirrfaktor eines 
folhen Rükkopplungsfunmers bei allen Frequenzen unter 1% 
zu halten, dürfte im übrigen ein ganz befonderes Kunftfiück fein. 
Der Schwebungsgenerator vermeidet alle diefe Nachteile und re- 
duziert das veränderliche Abftimmbereidı durch einen Überlage- 
rungsvorgang auf ein fehr kleines, ohne weiteres mit normalen 
Drehkondenfatoren obne Umfäaltung erfaßbares Maß. Der „klaf- 
fifche“‘ Schwebungsgenerator fieht etwa folgendermaßen aus: Von 
zwei Hodıfrequenz-Ofzillatoren von annähernd gleicher Frequenz 
— der eine ift feft abgeftimmt, der zweite veränderlich — werden 
über Ankopplungsfpulen zwei Hochfrequenzfpannungen abgegrif- 
fen und einem ‚„Audion“ zugeführt, in deflen Anodenkreis die 
Schwebung als die Differenz zwifchen den Frequenzen der beiden 
Hochfrequenz-Ofzillatoren abgegriffen werden kann. Durch die 


Reihenf&haltung der Kopplungsfpulen find aber natürlich die bei- 
den Ofzillatoren ungewollt miteinander gekoppelt. Infolgedeflen 
neigen die beiden Ofzillatoren dazu, bei kleinem Frequenzabftand 
(unter 100 Hz) einander mitzunehmen und {yndıron auf der glei- 
chen Frequenz zu fchwingen, womit natürlich bei tiefen T'requen- 
zen jegliche Schwebungserzeugung aufhört — der Tongenerator 
„reißt ab“. Aber fchon vor diefem Abreißen erleidet die erzeugte 
Schwebung fcdıhwere Verzerrungen. Aus diefem Grund ift man beim 
klaflifchen Scrwebungsgenerator dazu gezwungen, mit extrem 
lofen Kopplungen zu arbeiten, wenn die Erzeugung von Tonfpan- 
nungen kleiner Frequenz noc einigermaßen einwandfrei gelingen 
foll. Diefe extrem lofe Kopplung zwingt dazu, die beiden Hochire- 
quenz-Ofzillatoren mit größter Sorgfalt gegeneinander abzufcdir- 
men und zu entkoppeln, woraus fidı ohne weiteres erklärt, warum 
fih derartige Tongeneratoren meift als große, Ichwere Käften zu 
präfentieren pflegen. 
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Oben: Die ‚Schaltung. .Über die Herftellung der 
Spulen enthält die Fortietzung diefes Auffatzes alle N 
Angaben von Bedeutung. 

Rechts: Eine Überlagerungs-Schaltung der Indu- 
ftrie mit brückenartigem Gleichrichter. 
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Man hat verfuct, durdı Verwendung von modernen Superhet- 
Mifchröhren die fchädlidie Kopplung zwifchen den beiden Ofzilla- 
toren auf ein befonders geringes Maß zu bringen; das entbindet 
aber natürlich nicht von der Notwendigkeit, die Ofzillatoren ge- 
geneinander abzufhirmen und zu entkoppeln, was audı durdı die 
Veröffentlichung eines einwandfrei durchgearbeiteten Tongenera- 
tors diefer Art von anderer Seite beftätigt wurde. Abgefehen 
davon find die Ergebniffe mit Mifchröhren nach den Unterfuchun- 
gen der Verfafler durchaus nidıt fo hervorragend, daß man fie 
um jeden Preis anwenden müßte! Daher fcheidet für uns diefe 
Löfung aus. 

Die Indufirie verwendet zur kopplungsfreien Überlagerung im 
Schwebungsgenerator neuerdings fehr viel eine Anordnung mit 
brückenartig gefchaltetem Kontaktgleichrichter nach der beigege- 
benuen Abbildung. Diefe Anordnung fieht hervorragend einfach 
aus und liefert audı eine fehr gute Spannungsausbeute. ‚Hier 
kommt es jedoch auf die Anwendung eines einwandfrei abge- 
glichenen Gleichrichters und zweier genau fliimmenden Mittel- 
anzapfungen an. Wer einigermaßen ermeflen kann, was das 
heißt, der wird ohne weiteres einfehen, daß audı diefes Prinzip 
für den Selbfibau ausfceidet. 

Wir entfcheiden uns daher letzten Endes für die erft in neuerer 
Zeit von «en Verfaflern eingeführte fogen. Oberfchwingungs- 
methode. Zur Vermeidung der Mitnahme werden hier nicht die 
Grundfchwingungen der Ofzillatoren einander überlagert, fondern 
je eine Oberfchwingung derfelben. Die Ordnungszahlen der bei- 
den verwendeten Oberfchwingungen müflen jedoch in einem nicht 
ganzzahligen Verhältnis ftehen, wir können z. B. von einem Ofzil- 
lator die zweite, vom anderen die dritte Oberfchwingung verwen- 
den, das Verhältnis ift dann 2:3, d. h. nicht ganzzahlig. Ift dann 
der veränderliche Ofzillator fo eingeftellt, daß zwifchen den bei- 
den verwendeten Oberfhwingungen keine Frequenzdifferenz be- 
fteht (,‚Schwebungs-Null“), fo verhalten fidı die Grundfrequenzen 
der beiden Ofzillatoren ebenfalls wie 2:3. Der Ofzillator mit der 
kleineren Grundfrequenz erzeugt alfo keine Oberfhwingung, die 
ınit der Grundfrequenz des zweiten Ofzillators übereinfimmt. 
Der zweite Ofzillator wird alfo weder durch die Grundfchwingung 
noch durch eine Oberfhwingung des erfien Ofzillators mitge- 
nommen. Durch diefen Kunftgriff konnten alle fonft durdı Mit- 
nahme auftretenden Schwierigkeiten reftlos befeitigt werden: die 
beiden Ofzillatoren können nahezu unabgefchirmt nebeneinander 
in dasfelbe Gehäufe gebaut werden, der Tongenerator reißt bis 
0 Hz herunter nicht ab, aber audı eine Verzerrung ift bei tiefen 
Schwebungsfrequenzen nicht zu bemerken. Bei alledem befteht der 
zur Oberwellenausfiebung gegenüber dem normalen Tongenera- 
tor notwendige Mehraufwand lediglich in einem feft abgeftinnmten 
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Schwingungskreis, fo daß diefes Prinzip wohl mit Recht als ideal 
angefehen werden kann, und die FUNKSCHAU fomit ihren Lefern 
auf diefem Gebiet wohl das Befte bietet, was zur Zeit geboten 
werden kann, 


Die Oberfchwingangsmethode. 


Um uns die Oberfdiwingungsmethode noch einmal richtig klar zu 
machen, wollen wir einmal annehmen, daß die Ordnungszahlen 
der verwendeten Oberfchwingungen verkehrterweife fo gewählt 
wurden, daß ihr Verhältnis ganzzahlig ift, daß alfo z. B. von 
einem Hochfrequenz-Ofzillator die zweite, vom anderen die vierte 
Oberfchwingung abgenommen wird, die zweite Ordnungszahl ift 
alfo das zweifache der erfien (ganzzahliges Verhältnis). Bei „Schwe- 
bungs-Null“ wird bei diefer Oberwellenlage das Verhältnis der 
beiden Ofzillator-Grundfchwingungen 2:4 fein, d. h. die Grund- 
frequenz des einen Ofzillators ift halb fo groß wie die des anderen. 
Infolgedeflen wird die zweite Oberfchwingung des einen Ofzilla- 
tors mit der Grundfrequenz des anderen Ofzillators übereinftim- 
men, und es ergibt fidı eine Mitnahme, obwohl die beiden Ofzil- 
latoren gar nicht auf die gleiche oder auf dicht benachbarte Fre- 
quenzen abgeftimmt find! Bei richtiger Auswahl der Oberfchwin- 
gungen, wie fie oben angegeben wurde, ift aber diefer Fall aus- 
gefchloflen. Es kommt alfo darauf an, daß der Ofzillator mit der 
niedrigeren Frequenz keine Oberfdiwingung erzeugt, die mit der 
Grundfchwingung des Ofzillators mit der höheren Frequenz gleic 
oder nahezu gleicht ift. 

In dem ausgeführten Verfuchsmodell liegen die T'requenzen etwa 
folgendermaßen: Der zweite feftabgeftimmte Ofzillator fchwingt 
aut 140 kHz. Mit Hilfe eines Schwingungskreifes wird feine dritte 
Oberfdiwingung ausgefiebt, alfo 420 kHz. Zur Erzeugung einer 
Schwebung von 0—10 kHz muß die zweite Oberfchwingung des 
anderen Ofzillators fidı entweder zwifdhen 420 und 430 kHz oder 
zwilchen 420 und 410 kHz bewegen. Wir enifcheiden uns für die 
zweite Möglichkeit. Infolgedeflen muß fich die Grundfchwingung 
des anderen Ofzillators zwifchen 210 und 205 kHz verändern lal- 
fen. Nun, wo wir Zahlen haben, können wir uns nodımals an- 
fchaulich klarmachen, warum eine Mitnahme ausgefcloflen ift: 
Der eine Ofzillator fehwingt auf 140 kHz, der andere zwifchen 
210 und 205 kHz, zunäctt alfo liegen die Grundfchwingungen fehr 
weit auseinander. Die zweite Oberfchwingung des 140-kHz-Ofzil- 
lators, alfo 280 kHz, ift die einzige Frequenz, die den anderen 
Ofzillator mitnehmen könnte; fie liegt jedoch von 210 kHz, d. i. 
die höchfie Frequenz des veränderlichen Ofzillators, um nicht 
weniger als 70 kHz oder um 33% entfernt, und es ift klar, daß 
zwei Frequenzen von fo großem Abftand einander ebenfalls nicht 
mitnehmen können. 


Lilte der wichtigiten Einzelteile 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


3 Fernrocart-Topffpulen mit großem Abgleichbereich 

3 Glimmer-Flachkondenfatoren + 2% 200, 740, 2000 pF 
5 Glimmerkondenfatoren 10, 3%, 60, 250, 250 pF 

5 Mikroblocks induktionsfrei: 20, 30000 pF, 0,1, 0,1, 0,1 uF 

1 Drehikondenfator 550 pf', evtl. 1% Kurvengenauigkeit, mit Kurve 

1 Präzifions-Luftdrehko 25 cm 

5 Einbauwiderfiände 1/s Watt: 20, 20, 50, 50, 500 k2 

1 Einbauwiderfiand 1 Watt: 5 kQ 

1 Potentiometer, logarithmifh 1 MQ 

1 Netzfdalter ($) 

1 Noniusfkala 

3 Abfdiirmbecher 49 mm Durchmeffer, 36 mm hoch 

1 Einheitskaften mit Grundgettell 

Ferner: 3 Trolitulplättchen, 40 mm Durchm,, für Spulenbau, I Röhrenfockel 
fünfpolig, 2 Röhrenfockel adıtpolig, 1 Röhrenfockel fünfpolig für Stiftröhre, 
2 Gitterabihirmkappen, 30 cm verluftarmes Panzerkabel, 1 ifolierplättchen 
mit 5 Steckern, Montage- und Schaltmaterial, Litze für Spulenbau 


Röhren: AC2 AC2 AB2 1 Glättungsröhre GR 150 
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Die Schaltung. 


Damit Änderungen der Betriebsfpannung oder der Temperatur 
fih auf beide Ofzillatoren möglichft gleih auswirken, wurden 
die beiden Ofzillatoren mit den gleichen Röhren und Spulen 
ausgerüftet und möglichft ähnlich gefchaltet und aufgebaut. Jeder 
der beiden Ofzillatoren ift ein normaler Rükkopplungsgenerator 
mit einer Gitterkombination, die automatifch für eine Konftant- 
haltung der Schwingfpannung forgt. Im Gegenfatz zum feftabge- 
fiimmten Ofzillator, deflen Schwingungskreis einen einzigen Block 
enthält, befitzt der Schwingungskreis des veränderlichen Ofzilla- 
tors nicht weniger als drei fefte Blocks, ferner den Hauptdrehkon- 
denfator und einen kleinen Korrekturkondenfator von 25 cm zur 
Nullpunktseinftellung. Hier bietet fich gleichzeitig eine fehr be- 
queme und genaue Möglichkeit zur Meffung von Kapazitä- 
ten: Ift der Hauptdrehkondenfator beifpielsweife auf 0 Hz ein- 
geftellt und fchalien wir ihm nun eine nachzumeflende Kapazität 
parallel, fo müflen wir den Hauptdrehkondenfator um einen be- 
ftimmten Betrag zurückdrehen, um wiederum auf 0 Hz zu kommen. 
Wie groß diefe Kapazitätsänderung am Hauptdrehko ift, können 
wir obne weiteres aus der mitzubeziehenden Kapazitätskurve ent- 
nehmen; diefe Kapazitätsänderung aber ift gleich der unbekann- 
ten Kapazität, die wir nachmeflen wollten! Natürlih kommen 
wir mit diefem Verfahren ohne weitere Maßnahmen höchftens zu 
Kapazitätsmeflungen bis zu ca. 550 pF, das ift die Maximalkapazi- 
tät des Drehko; wollten wir größere Kapazitäten meflen, fo müß- 
ten wir zur Meßbereicherweiterung mit denfelben einen beftimm- 
ten Feitblock in Reihe fchalten. (Die Eichkurve des eingebauten 
Drehkondenfators bringt die Fortfetzung diefes Auffatzes.) 

Bei einem idealen Tongenerator würde die Frequenz beim Durch- 
drehen der Skala logarithmifch anfteigen, d. h. fie würde beifpiels- 
weife jedesmal beim Weiterdrehen der Skala um x Grad fiets 
auf den doppelten Wert fteigen. Die gerade, ftrichpunktierte Linie 
im heigegebenen Eichkurvenbikdl!) wäre die Eichkurve eines folchen 
idealen Tongenerators, Die ausgezogene Kurve ift die Kurve des 
ausgeführten Verfuchsmodells, und zeigt, daß wir mit einem 
Drehkondenfator ınit einem normalen Plattenfdhnitt an diefe 
ideale Eichkurve nur fehr entfernt herankommen. Immerhin er- 
laubt diefe Kurve bei Frequenzen oberhalb 100 Hz ichon eine 
recht gute Ablefung, und es kommt daher kaum in Frage, daß 
der praktifche Funktechniker fich um die Erreichung einer idealen 
Eichkurve noch weiter bemüht, wie dies beifpielsweife bei deu 
internen Laboratoriumsgeräten der Verfafler durch einen Spezial- 
kondenfator einwandfrei gelungen ift. Die Serien- und Parallel- 
kapazitäten im Schwingungskreis des veränderlichen Ofzillators 
forgen ohnehin dafür, daß die Fidıkurve brauchbar wird, und 
bei tieferen Frequenzen müflfen wir uns am beften fo behelfen, 
daß wir die [’requenz nicht aus der Eichkurve ablefen, fondern 
mit dem Ofzillofkop beflimmen, was auc bei Tongeneratoren 
mit idealer Eichkurve immer noch den ficherfien Weg darftellt. 


Die zweite Oberfchwingung des veränderlichen Ofzillators wird 
vom Schwingungskreis I durch eine kleine Kopplungswicklung 
abgegriffen, mit der eine zweite Kopplungswicklung in Reihe 
gefchaltet ift, welche von dem kapazitiv mit dem feften Ofzillator 
verbundenen Schwingungskreis UI die dritte Oberfchwingung des 
feften Ofzillators abnimmt. Die Summe diefer beiden Oberfhwin- 
gungen wird nun zur Erzeugung der Schwebung einer einfachen 
Gleichrichterröhre AB 2 zugeführt. Der Gleichrichter fpeift ein 
Potentiometer, von dem die Tonfrequenzfpannung über einen 
Block abgenommen werden kann. Leider ift der Gleichrichter der- 
jenige Teil des Tongenerators, der trotz der an fi idealen und 
verzerrungsfreien Mifdhung noch zu guter Letzt zu Verzerrungen 
führt, wie dies leider bei allen heute üblichen Gleichrichtern 
infolge der Anfangskrümmung ihrer Kennlinie ein bisher unbe- 
feitigtes Übel ift. Es wurde jedoch, dafür geforgt, daß diefe im 
Gleicdhrichter aufgetretenen Verzerrungen nodı keine ftörende 
Größe annehmen. Im übrigen wurde der Gleichrichter fo gefdial- 
tet, daß am Ausgang des Tongenerators der Niederfrequenz 
möglichft wenig Hochfrequenz beigemifcht ift, fo daß die geliefer- 
ten Spannungen einem normalen Verftärker im allgemeinen ohne 
weiteres zugeführt werden können. Tine befondere Hodhfrequenz- 
ausfiebung wurde jedodı beim Tongenerator weggelaflen, damit 
die gelieferte Tonfpannung von der Frequenz weitgehend unab- 
hängig bleibt. Der im vorhergehenden befchrichbene Niederfre- 
quenz-Meßvcrflärker enthält ausgangsfeitig ausgiebige Hochfre- 
quenzfperren. 

Die Anodenfpannungsverforgung der beiden Ofzillatoren erfolgt 
über eine Neon-Glättungsröhre, eine Anordnung, die fi zur 
Konftanthaltung von Spannungen in fämtlidhen Meßgeräten der 


Verfafler vorzüglich bewährt hat. 
BEIN... 2.98 (Fortfetzung folgt im nächften Heft!) 


2) Die Kurve folgt im nächften Heft. 


Suchen Sie Rundfunktechniker ? 


Dann inserieren Sie am besten in der Funkschau. 
Die Funkschau wird von vielen Rundfunktech- 
nikern Woche für Woche gründlich gelesen! 


Höchite Qualität auch im Briefkaftenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 
1, Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beitimmte Perlonen, londern einfach 
an die Schriftle'tung adrellieren! 
2. Rückporto und 50 Pig. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 
4. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen | 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 


Kann man das Fernbedienungskäftchen des 
neuen Vorkämpfer-Superhets „VS 1937/38“ 
(FUNKSCHAU-Bauplan 140 Z) nicht bei je- 
dem Empfänger zur Anwendung bringen? 
If für diefe Art der Abflimmung eine gewifle Kraftreferve Vorausietzung? 
Antw.: Nur die Anwendung des Einbereich-Superhet-Prinzips ermöglicht es, 
die Fernabftimmung auf folche Weife durchzuführen, wie es im VS gefchehen 
ift. Eine ähnlidıe Fernabftiimmung bei Mehrkreisempfängern fcheitert im we- 
fentlichen an der Schwierigkeit, die einzelnen Schwingkreife über das Bedie- 
nungskabel in genügendem Gleichlauf zu halten und fie gegeneinander auf 
verluftarme Weife zu entkoppeln. 


Eine derhäuliglten Fragen der 
letzten Tage. (1377) 


Ich habe mir vor einiger Zeit den VE 301 G 
für Wechfelftrom bzw. Allftrom nach der 
in Heft 14/1935 befchriebenen Art umgebaut 
und dabei den Selengleichrichter 220 V/ 
(1378) 0,03 A verwendet. Mit dem Empfang am 
Wechlfelftromnetz bin ich fehr zufrieden. 
1. ft ein ähnlicher Umbau auch bei der alten Gleichftromausführung des Vor- 
kämpfer-Superhet (FUNKSCHAU-Bauplan 140) möglich? Kann ich denfelben 
Gleichrichter verwenden? 
2, Wie wird die Brummfreiheit fein? 
Antw.: 1. Die für den VE301G gültige Umfchaltung auf_Wechfelftrombetrieb 
kann auch im Vorkämpfer-Superhet Anwendung finden. Der erwähnte Selen- 
gleichrichter reicht für diefen Zweck aus. 
2. Nachdem die NF-Verftärkung des Vorkämpfer-Superhet für Gleichftrom der 
des VE301G fo ziemlich entfpricht, ift vom entfprechend umgebauten VS am 
Woechfelftromnetz nicht erhöhtes Netzbrummen zu erwarten. Im übrigen find 
die im VS vorgefehenen Siebmittel ja reichlich bemeflen. 


Vorkämpfer-Superhet 
für Gleichitrom kann auch 


auf Wechlelltrom umgeltellt 


werden. 


Kann der Anodenftrom für den „Wander- 
Super, Modell II“ nach FUNKSCHAU-Bau- 
plan Nr. 145 auch einer Netzanode ent- 
nommen werden? Wie boch ftellen fich un- 

. gefähr die Baukoften für eine Netzanode, 
die mit Gleichftrom gefpeift werden foll? 


Antw.: Bei Heimbetrieb kann man ohne weiteres davon Gebrauch macen, 
den Anodenftrom einer Gleichftromnetzanode zu entnehmen. Sie müflen ledig- 
lich darauf adıten, daß die von der Netzanode gelieferte Spannung 135 Volt 
nicht überfteigt, weil die höchftzuläfiige Spannung an den Röhren laut Röh- 


„Wander-Super” zuHaufe auch 


mit Netzanode zu betreiben! 
(1379) 


zu 
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en ln N 
renlifte nicht mehr als 135 V betragen darf. Der Preis der Teile zu einer ein- 
fachen Gleichftrom-Netzanode beträgt ca. RM. 8.—. Die nebenftehende Skizze 


gibt über die Schaltung Auffchluß, 
Röhren erneuern oder ein 
neues Gerät kaufen? (/380) fcharf, doch ift der Ton wohl infolge der 
verbrauchten Röhren fehr fchlecht. Was 
raten Sie mir? Soll ich nun einen neuen Röhrenfatz oder ein neues Gerät 
kaufen? (Preisklaflfe ca. RM. 200.—.) 


Antw. Wir glauben, Ihnen am beften zu raten, wenn wir Ihnen vorfclagen, 
eine Erneuerung der in Ihrem Gerät enthaltenen Röhren nicht mehr vorzu- 
nchmen. Der Preis des gefamten Röhrenfatzes liegt ficher fo hoch, daß Sie 
dafür faft einen neuen Empfänger erhalten können. Diefer neue Empfänger 
dürfte leiftungsmäßig und tonlich weit über Ihrem jetzigen Apparat ftehen, 
Es gibt nämlich knapp über RM. 200,— bereits Vierröhren-Superhets mit einer 
Empfangsleiftung, wie man fie in vergangenen Jahren nur von Geräten in 
einer Preislage zwifchen RM. 300. und RM. 400.— verlangen konnte. Kaufen 
Sie fih alfo ein neues Rundfunkgerätl Sie haben damit auh einen Empfänger 
mit den fo angenehmen Einrichtungen wie guter Schiwundausgleich, gute Wie- 
dergabe, magifches Auge u. a. 


Ich befitze ein 7-Röhren-Gerät aus dem 
Baujahr 1933/34. Das Gerät ift noch irenn- 


Sonder-Angebhote, preisherab- 
gesetzte sowie neueste 
Geräte (Berlin über E3), 
modernste, hochwertige, 


Soll gelingen Dein Gerät 


Nimm > 


Teile 
QUALITÄT! 


Keramisch isolierte Stufenschalter, 
Rastenschalter, Wellenumschalter, 
Nockenschalter Hochbelastbare 
Widerstände - Luft- u. Eisenkern- 
spulen - Frequenta-Drosseln : Ab- 
schirmbecher - Chassis in Eisen- 
u. Aluminiumblech « Allei- Front- 
skalen mit Zubehör - Morsetasten 
Summer und viele andere Bauteile. 


64 Seiten starke Preisliste nebst Neu- 
heitenprospekt gegen 10 Pig. Porto- 
vergütung kostenl. Bastelbücher 1-8 
je Stück 25 Pfg. und 5 Pfg. Porto. 
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und zwar jeeinen Monat fürjeden, der 
unleremVerlag direkteinen Abonnen- 
ten zuführt, welcher lich auf wenigltens 
ein halbes Jahr verpflichtet. Statt. 


dellen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM. -.70. Meldungen an den 
Verlag, München, Luifenitraße Nr. 17. 
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